
durch ihre Zielsetzung, wWwI1e S1e sich in 1hrem rituel-
len Ablauf und i1ihrem institutionellen RahmenBeiträge terscheiden, w1e oroß 1m konkreten uch ihre
Verfiechtungen untereinander SCWESCH se1n MO-Cyrille Vogel SCH

Buße und Exkommuni- Gegenstand dieser Studie ist nicht ine noch-
malige Darstellung der Entwicklung der Buße und

katıon 1n der Alten der Exkommunikation, sondern ine möglichst
konkrete Beschreibung der HC  en S1ituation

Kırche und 1m Mittelalter des büßenden Laten erKlerikers) einerselits und
des exkommuntzlerten Latlten cr Klerikers) —

dererseitsEın historischer{ Überblick
Der Zielpunkt der Entwicklung un!: Difteren-

zierung 1st ErsSt erreicht eginn des 13 Jahr-
hunderts WasS die Exkommunitkation betrifit, nach-

(sewi1isse christliche (Gemeinden kannten wenig- dem Au unterschieden wıird 7wischen dem «fO-
SteN:! seit der Mitte des Z Jahrhunderts 7unächst a paenitentlale» M «forum De1») und dem «fOo-
als Ausnahmeregelung (Elinte des Hermas, Vis J TU iudiciale» I «forum Ecclesiae») (Alexander
Z Mand 1 1—3), dann aber als regulären Vor- VO  w Hales, JE Z Jn L OL 45 IThomas A,

Suppl. I A 5 9 Z A I) un! Was die Bußegang (Tertullian, 1“en. VIL,; I, 10) eine Einrich-
Cung, die 47Zu bestimmt WAäl, dem reuigen Sunder betrifit, nachdem die dreigliedrige Kinteilung des
die Vergebung der ach seliner 'T aufe begangenen Systems erreicht ist Robert VO Flamborough,
Sunden vermitteln. Was seline irkungen be- Liber poenitentialis, de poenitentlia, 236—241).
trifit, stellt dieser Vorgang eine Wiederholung
der einmaligen AauTtife «1n remissionem peccatorum»
dar un hat dementsprechend 1n der ten Kirche Die kairchliche und gesellschaftliche S ZLUaALI0N des
immer der allgemeinen Taufproblematik Anteıl DBüßers IM Lazen- und IM Klerikerstand
gehabt.

Parallel ZUT Bußinstitution un:! w1e scheint In der < irche des estens folgten 1m Lauf der
Jahrhunderte drei Hauptarten VO  ( Bußordnungenunabhängig davon haben die christlichen Geme1n-

den VO den £rühesten Anfängen 1n den tund- aufeinander, die sich VO ihrem Entstehen un: VO:  a

nNnı1en ein System der Selbstverteidigung und |DIE ihrem Wesen her unterschieden: die frühkirchliche
ziplinierung gekannt, das den 7weck hatte, dem (oder kanonische) Buße; die nach festgesetzten Ta-

widerspenstigen Süunder durch wang beizukom- rifen geordnete er insulare) Buße; un schließ-
G  - oder iıhn 1m der Unbußfertigkeit durch ich die private sakramentale Buße, die och heute
ine Selbstschutzmaßnahme AaUS der Geme1inschaft in eDraucC. 1st. Es 1st nıcht SCS Absicht, diese
auszuschließen. Dieses System der Exkommunika- dre1 rdnungen och einmal ufs 1CUC be-

schreiben. Wır wollen vielmehr untersuchen, wel-tiıon oder der Exkommuntitkationen, denn die
Modalitäten des Ausschlusses vielfältig VCI- ches die kirchliche un: gesellschaftliche Situation
chieden das 1m Laufe der Jahrhunderte T AT: des Büßers 1m LAalen- oder Klerikerstand un: Je-
Jangsam konkrete Gestalt in diferenzierten und der dieser rdnungen war*t.
festumrt1issenen Institutionen annahm, vermischt DIie Situation unter der Herrschaft der früh-

kirchlichen Buße, das el bis AA Auftreten undsich niıcht mM1t dem Bußinstitut un: iSst celbst nlie
ein integrierender Bestandteil des Bulbvorgangs Z Ausbreitung der insularen isziplin auf dem

Kontinent: Konzilien VO  D LToledo 559 un VOSCWESECNL.
Dies gilt ungeachtet des Eindrucks, der sich Chalon-sur-Saöne (644/6

C: em während der der Scholastik G
henden elt durch 1ine gewlsse Ahnlichkeit des

ı A DIe Situation des Büßers 1m Laienstand
Vokabulars aufzudrängen scheint und obgleic.
oft ein und erselbe schuldig Gewordene sowochl Die frühkirchllh: Buße, die bekanntlich NUur e1n-

mal 1m en und nıcht wiederholten Malendem Exkommunikationsprozelß Ww1e dem Bußpro-
Ze(3 unterworfen wurde. Diese beiden Arten VO  m} vollzogen werden konnte, lief in re1l chronolo-
Disziplinarverfahren unterscheiden sich ebenso DISC streng voneinander abgehobenen Zeitab-
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schnitten ab Eintritt in den Büßerstand, Bewäh- zugelassen. Der Kintritt in den Büßerstand kommt
rungszeit 1m «ordo paenitentium» un! WIliederver-« dem z1ivilrechtlichen Tod des Bußers gleich. Er
söhnung. Am Tag des Eintritts in den Büßerstand bedeutet zugleic 1el wI1e die Zerstörung seiner
wurde der er Ende der Zeremonie AaUS der Familie. Tatsächlich 1st dem unverheirateten
Kirche ausgestoßen (Caesarius AJ  = Ies: Sermo oder verwitweten Büßer nıcht erlaubt, 1ne Ehe
67; Morin 274) ber diese Ausstoßung ist einzugehen. Wenn verheiratet ist, muß seline
PINE CIM symbolische GeSte, durch welche der Aus-
schluß VO  5 der Eucharistie ituell 7A08 Ausdruck

ehelichen Beziehungen abbrechen und in endgül-
tiger Enthaltsamkeit C! DIe Wiederaufnahme

geDrac. WIrd, die einzige «Exkommunikation», eines normalen Famıilienlebens wIird mit dem Ver-
welche den Büßer trifit. Tatsächlich wıird der Bü- brechen des Glaubensabfalls verglichen (Siriclus,
Ber unmittelbar nach Antritt der Buße 1n ine be- TIe H1imer1ius VO  o Tarragona 13581; Kapsondere Grupplerung eingewlesen, 1n den «ordo 6, $:7) Diese Merbote: die auch acCh der Re-
paenitentium», und nımmt weıterhin mit den konziliation bestehen bleiben, machen den er
anderen Gläubigen seinem Platze (zusammen einem Christen Zzweliter Klasse; nlie mehr wird
mMI1t den Katechumenen Kingang der Kıirche vollkommen gleichberechtigter Christ se1n.
oder Ma «Narthex», niıcht jedoch draußen 1im Im des Rückfalls in schwere Süunde kann
Atriıum ') der anzen euchartistischen Feiler te1il die Kırche nichts mehr fuüur den Unglücklichen tun,
abgesehen davon, daß nıcht ZU Kucharistie- dennoch aber maßt Ss1e siıch damit kein Urteil
empfang zugelassen wird. Nur ine einzige Aus- darüber, ob der rückfällige Sünder nicht dank se1-
nahme 1bt 6S DIe Z Kinsicht gekommenen GT Reue Vergebung NACh  D (sott erlangen könne
Apostaten verlassen inmen mMIit den Katechu- (Augustinus, Ep 153 ad Macedonium, ILL,
1CIL den Gottesdienst, solange S1e och niıcht 5 5> 656; Leo Kp 167 ad Rusticum, Inq.
rekonziliiert s1ind Konzıl VO  = Kpao Ma a  C )1/, O In keinem kommt die Verweige-
Kap 29) rung oder Unmöglichkeit der kirchlichen 1eder-

Während seliner Bewährungszeit, einer eit der versöhnung einer Vorwegnahme des gÖttlichen
Abtötung und der ME Iragen des Bußgürtels Gerichtes oder einer Verurteilung ewiger Ver-
und rauher Kleidung, Enthaltung VIO)) Fleisch un!: dammnı1s oleich. Jede Rekonziliation Ü die
VO Wein, Fasten und nächtliches Gebet), ist der HE ist Wa  m} vorläufiger Art und der Revision 1m
Büßer gewlssen rituellen Verpflichtungen unter- Jenseits unterworfen Cyprian, Ep ) J> Z9 «In
worfen: betet kniend und in Trauerhaltung, der o1Dt weder Reue och Bekenntnis:
Öfters werden ihm die an! aufgelegt, besondere lejenigen, die aufrichtig Buße a  en mMus-
Gebete werden für ihn gesprochen, verrichtet e  w och \W(O) Herrn ANSCNOMM:! und ihm
Dienste bei Beerdigungen. Weit entftfernt davon, heimgegeben werden, ihm.  9 der bei seiner 1eder-
den er abweisend behandeln, erkennt die kehr alle richten WIrd, die dann vorfindet. »)2.
christliche Gemeinde ihm ine esondere Stellung |DITG EXiIreme I-atte: die der frühchristlichen Buße

S1e eistet be1 (sott Fürbitte für iıhn und umg1bt eigen WAälL, 1st bekanntlich der frun für die fast
ihn mit ihrer esonderen orge allgemeine Abneigung der Süunder gegenüber der

Dennoch rfährt der Suüunder aufgrun selner Z Buße un: für das als olge daraus entstehende
gehörigkeit ZU «Ordo paenitentium» sein en «Bußvakuum». Tatsächlich ließen die Sunder sich
als zutlefst AaUS selner gewohnten Ordnung gefr1S- CHST auf dem Sterbebett rekonziliieren, wWenNnnNn dte
SCl erschledene Verbote der Bubordnung lasten über S1e verhängten Verbote nıcht mehr als be-
schwer auf i1ihm un kennzeichnen i1ıhn praktisch astend empfunden wurden. Die Hırten welt enTt-
für den Rest seines Lebens. fernt davon, dieses Verhalten mißbilligen C1-

So 1st dem er un: ZWAAafr uch dem MUNMTELFEN S1Ee dazu (Caesar1us VO  . Arles, Sermo
konziliierten Büßer! untersagt, 1n den Heeres- 60, Ed Morıin 22 In dem Bewußtsein der (Ge-
dienst einzutreten, Wa ihn zugleic uch auf- fahr elines Rückfalls in dieselben Süunden, wonach
grun der Forderungen des honorum» die Kıirche nıichts mehr für den Süunder Lun konn-
VO:  5 der Übernahme Ööftentlicher Ämter ausschließt. tS; verboten die ISChHhOTe übrigens ausdrücklic
Das Betreiben VO  - Handelsgeschäften wird 1hm die Zulassung VO  = noch jungen oder schon VCI-

abgeraten, das Führen \W(CO) Prozessen 1sSt ihm unter- he1irateten Gläubigen Z Buße Konzıl VO  - Or-
Sagt Aufgrund des durch den ulstTan:ı bedingten leans 53 Kap und ÖN Konzil VO Agde
Verlustes der Ehrenrechte 1st selbst och der — 5o Kap K Während dieser altchristlichen
konziliierte Büßer nıcht ZuU Empfang der eihen Epoche unterschied sich also 1m alltäglichen Le-
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ben der schwer schuldig gewordene Sunder in ke1- Klerikers, der sich aufgrund seiner Sunden fre1i-
MT Weise VO «gewöhnlichen Gläubigen». willig vVvon der Ausübung se1nes Amtes ZzurücCk-

Die Situation WLr paradox: die Sünder, denen zieht «Wenn schuldig gewordene Kleriker sich
unmöglich WAafT, sich VOLI ihrer etzten tun! LG- ihrem eigenen chter machen un! 1n eigener

Verantwortung ihre Übeltaten ahnden un! sichkonziliieren lassen, mpfingen tatsächlich, ohne
Besserung bewlesen aben, die Eucharistie, die selbst ine strenge Exkommuntikation auferlegen,
ihnen verweigert worden WArte: WEn S1e das Buß- können S1e damıit die ewigen trafen e1it-
institut in Anspruch hätten. Schließ- en Züchtigungen umwandeln. Wenn S1e sich
ich wurde niemandem die Rekonziliation auf dem VO  ; dem Altatre: dem s1e ihr Amt ausübten,

nıcht Aaus Mutwillen, sondern AUS Pflichtbewußt-Sterbebett durch die Darreichung der egzehrun
verweigert, das besagt jedenfalls die Weisung des se1n Zzurückziehen (ab altarı, Cul ministrabant, 110  >

Konzzils VO:  5 N1zäa 325 1m Kanon 13 (Gewisse anımo, sed ofhc1i10 separatl), beweinen S1e ihr Leben
Artikel des ONZz VO Elvira im Jahre 306, die S als ob s1e schon gestorben waren (De ita COMN-

Sterbende VO  n der Eucharistie 11 extrem1s AaUuS- templativa 1L, 7> 1—3% 5 9; 451/45 2)
schlossen, ZCUSCIH VO  a einem Rigorismus, welcher
der altchristlichen Praxıis widerspricht. 1L Unter der Herrschaft der ach festgesetzten lg

rifen geordneten Buße V»or der «karolingischen
Dn Die Situation des üunders 1m Klerikerstand Zweiteillung» 1mM Jahrhundert

{ )Jas unter dem Namen « Tarıtfbuße» bekannt FC-DIeCund gesellschaftliche Situation des
Süunders 1m Klerikerstand unterscheidet sich radi- wordene Bußsystem hat selinen rsprung in den
kal VO  z der des unders un Büßers 1m Laienstand. auf den britischen Inseln entstandenen (seme1n-
Tatsächlich schlossen na Büßerstand un den. Se1it dem Jahrhundert ore dieses System
Klerikerstand einander AUuS! Der eriker ist VO  } auf den Kontinent ber un breitet sich dort AauU>,

zumindest 1in den nördlich der Lolire gelegenender Buße ebenso ausgeschlossen, wWw1e der Büßer
sich VOll der Ma in den geistlichen tan! Landschaften, in Belgien, 1m einta. und b1is nach

Bobbio, Iso-auf der Reiseroute der Miss1ionäre 2ZUSausgeschlossen s1ieht (Siriclus, Ep ad Himer1um
der Schule Kolumbans un dies schneller,Tarragonen. 1385, Kap Il 5 6, SOI Leo 1

Ep 167 ad Rusticum Narbonen.., Ing, ME ) 4, als die alte ußpraxis se1it langer e1it außer Ge-
brauch WAr,.1205) Im einer schweren Sünde deuten die

wenigen Dokumente, ber die WIr verfügen, dar- Hinsichtlich der «Tariıfbuße» wird keinerle1i On-
auf hin, daß der Bischof oder der Presbyter sich terschied gemacht 7wischen üundern 1im eriker-
wohl VO  D seinenAmtsfunktionen zurückziehen und stand oder ündern 1m Laienstand. Die Taxierung
privat Buße tun mußte, also ine Art Selbstab- der Verfehlungen geschle. mittels einer CC

die dem SOgenannNtenN «Vergleich», der gütlichensetzung vollziehen mußte, die inem Amtsver-
”icht gleichkam. So schreibt Leo «Was die Sun- Beilegung eines Streites m1t Zahlung VO  } CI1I-

der 1m Klerikerstand betrifit, sollen s1e sich, gelt» ähnelt. Laten w1e Kleriker entrichten einen
der Barmherzigkeit (sSottes gewürdigt werden, Bußtarıf, der 1im wesentlichen 1n einer gvewlssen
freiwillig zurückziehen, private Buße LunN, Zahl VOILL Fasttagen besteht und die Je ach den
die ihnen DA Nutzen se1n wird, WE S1e ihren Fehltritten verschieden ausfällt un auch VO  ) Buß-
Sunden aNSCEMECSSCH ist» (Leo - Ep 167, ad buch Bußbuch unterschiedlich berechnet wird.
Rusticum Narbonen. 145 8/45 9 ] 203/1 204). Es ist 1U  . keine ede mehr VO  =) der Unwieder-

Der Fall des Contumeliosus, Bischof VO:  5 Rıez holbarkeit der Buße, uch nicht mehr V®©  — erDO-
(528-535); beleuchtet dagegen die PraxIis des fOr- ten oder anderen Folgen, die den reuigen oder

absolvierten Süunder ein für allemal brandmarkenmellen reiwilligen Amtsverzichtes. Agapet
(535/5306) schreibt 4a7uUu! «Contumeliosus hätte DIe eriker werden ebenso w1e die Laten eiNZE-
besser daran geLanN, sich entsprechend den Regeln laden, diese Fasttage abzulösen durch verschlie-
2US eigenstem Entschluß zurückzuziehen, ene «Kommutationen» (vor allem e Zah-
sich der Notwendigkeit AusSsZUSGLZEN; mit einer ka- lung VO  - MeßBßstipendien oder WG Stellung einer

dritten Person, die anstelle des üunders fastet)®.nonischen Strafe belegt werden» (Agapet 1B
Ep «Uptaveramus»: 66, 46/48)

Julianus Pomer1us Gr ach 498) beschreibt e1in
wenig mehr 1Ns Detail gehend die Situation des
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L11 Unter der Herrschaft der «Tariıtfbuße» nach tion, C die Untersuchungen /  ] Synodalge-
richten, die VO:  n Pfarre1i Pfarre1 ziehen), an-der Zweitellung der Buße in karolingischer eit ert das die Situation für den Sünder aufs tiefste,(vom bis ZU ı2. Jahrhundert) Je nachdem, welchem Stand gvehött.

Die karolingischen Reformer Alkuin, ene- Wenn sich einen Laien handelt, wird
dikt VO  a Anlane, Remedius VON Rouen und Chro- ZÜLT: öffentlichen. Buße e  n’ die nichts —

degang VO  =) Metz versuchten die insulare Praxis ab- deres Ist als die alte Buße in ihrer mittelalterlichen
zuschaffen, indem S1e die «LAbri paenitentia- O: ine Einleitungszeremonie endet mit der
les» mMIt Bücherverbrennungen votrgingen, wobei Finweisung des üunders in den Büßerstand, un!
S1e VO der Absicht geleitet 1, die alte kano- 1m Unterschied Z altkirchlichen Epoche wird
nische Bußordnung wieder Z Geltung TiN- jetzt während der VO  5 den Kapitularien oder den
CN Wie alle karolingischen «Reformen» endete Konzilskanones vorgesehenen eit eingesperrt.
das Unternehmen mIt einem halben Mißerfolg IDiese Abschließung kann innerhalb der eDen-
oder, wenil 11a will, mit einem halben Erfolg*, gebäude einerCoder eines Klosters erfolgen

Das Ergebnis WAT eine regelrechte weispal- oder auch in jedem beliebigen Gefängnis KEs Ist
tung: Für die geheimen schweren Sünden wıird der selbstverständlich, daß ein olcher Bußprozeß in
Sünder hinfort geheime Buße tun, w1e S1e in den der einen oder anderen Weise die ilfe der welt-

en Autorität erforderlich macht. Die el —«LAbri1i paenitentiales » vorgesehen ist; für die Öffent-
Bichen schweren Süunden aber wird der Süunder sich gewandten rozeduren et iNAanl eschrieben in
der alten Bußdisziplin (in der Entwicklungsstufe, den erken Reg1inos AWQ  - TuUum oder urkhards
welche diese 1m Jahrhundert erreicht hat) uUunter- VO  a Worms un! ebenso in den 1im alten Gelasia-
werfen mussen. Eın und erselibe Sünder kannn Iso nischen Sakramentar (Vat Reg. 316) oder seinen
se1t eginn des Jahrhunderts und bıs ZU Ende «Abkömmlingen» enthaltenen ußritualien SOWIl1e
des Jahrhunderts einer ganz und ar untfer- 1m Römisch-Germanischen Pontifikale des 9. Jahr-
schiedlichen Behandlung durch die Bußordnung hunderts

Es handelt sich hier nicht eine Exkommuniti-unterliegen, un der Sünder Aindet sich in einer
ganz unterschiedlichen Situation, je nachdem, ob kation 1im eigentlichen Sinne, sondern eine S:
se1in ergehen geheim gEe  e  en 1st oder nicht? fangensetzung des Schuldigen. DIiese Prozeßform

ist beschränkt auf besonders ärgerniserregende,
VO  i Lazen begangene Ööffentliche VerfehlungenIm einer geheiMeN schweren Schuld (Blutschande, Verwandtenmord, Brandstiftung

Jede Schuld, w1e schwer S1e auch immer se1in MaX, rchen usas) Für VO  = Lailen begangene Öftent-
wird unftfer der V oraussetzung, daß S1e nicht Öftent- liche Verfehlungen, die weniger ärgerniserregend

sind, ist die ußwallfahrt vorgesehen.Lich bekannt geworden 1st (entweder se1it dem
Jahrhundert mi1t ausdrücklicher Absolution er 1mM Klerikerstand ischöfe, Presbyter,

oder uch ohne Absolution), endgültig gyesühnt Diakone) dagegen können aufgrund der alten
gemäß den VO  } den Bußbüchern votrgesehenen Rechtsregel, ach der Büßerstand un! Kleriker-
Tarifen Diese Bußbücher bleiben in bemerkens- stand unvereinbar miteinander sind un! einander
werfter Blüte, ungeachtet der 1n karolingischer elt ausschließen, nicht ZUT Aentlichen Buße CZWUN-
unternomMMENeEN Versuche, s1e auszuschalten. In SC werden. Solche eriker sollen (entsprechend
olchen Fällen geheimer Schuld werden keinerle1 den verschiedenen Verfahrensweisen, welche die
Unterschiede gemacht 7zwischen Klerikern und Konzilien uns überliefert haben), entweder abge-
Lalen: DIe einen w1e die anderen fasten 1m gehel- oder exkommuntziert werden, oder aber S1e
nNne  m] entsprechend den VOon den Bußbüchern VOL- sollen IN mit den Laien Z Bußwallfahrt
gesehenen Taxen und Modalitäten, welcher Art verpflichtet werden. Damit en WIr auch eine
uch immer ihre Verfehlungen se1in mOgen: Ido- rklärung dafür, daß 1n den Horden VO  w bü-
latrie, Mord, Diebstahl, Ehebruch, Unzucht uUuSW. Benden Pilgern, die VO  w} Wallfahrtsort Wall-

fahrtsort9 sehr oft Z Ärgernis der Chr1-

DU Im Falle Öffentlicher schwerer Schuld stenheit, auch vagabundierende eriker gab
DIe nachfolgende Tabelle oibt eine Übersicht

ber die verschiedenen mittelalterlichen Bußfor-Wenn hingegen die Schuld uUunte den 2C  arn
oder be1i der Geistlichkeit bekannt geworden ist inen un die jeweilige Situation des üunders
(durch Ööffentliche Gerüchte, C eine DenunzIt1a- A paenitentia publica solemnis M mittelalterliche
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Orn der altkirchlichen C für die besonders el der Reichskonzilien, die mit dem Konzıl VO  .

ärgerniserregenden VO  S Laien begangenen Öftent- N1izäa (3 250 eröftnet wurde, ein erster Wandlungs-
lichen Sunden. 1C. wiederholbare Buße prozel. Vor diesem Datum und wenigstens dort,

paenitentia publica 110 solemnis M Bußwall- die Ekklesiologie des Urigenes und Cyprian
fahrt): für die V  ] Latien begangenen weniger Afr- wirksam geblieben WAafT, hatte die Ausschließung
gerniserregenden Sünden; für die C  - Klerikern des Schuldigen aAuSs der christlichen Gemeinschaft
mit höherer el begangenen besonders arger- ine Bedeutung, die sich VO  w derjenigen, welche
niserregenden Suüunden Wiederholbare Buße die Exkommuntkation AVAO) Jahrhundert
( paenitentia privata Il sakramentale Privat- annehmen Ollte, deutlich unterschied.
C für die nichtöftfentlichen schweren Süunden
Wiederholbare Buße, Klerikern ebenso W1e Laten DIe eit der Anfänge (bis Z Beginn deszugänglich.

Diese «Dreiteilung » der Buße 1e erhalten hıis Jahrhunderts)
Z Ge nach Ländern verschiedenen) vollständi- Exkommunikation und Ekklesiologie sind Be-
SCH Verschwinden der Ööftentlichen Buße un: bis orifte, die miteinander 1in Wechselbeziehung STC-
DA Ösung der Bußwallfahr: durch die Flagel- hen Wenn stimmt, daß die kirchliche Geme1in-
lantenbewegung. Schließlich sollte nıichts anderes schaft der Le1ib Christ1 1st (Eph 1, Z Kol S .
mehr übrigbleiben als die sakramentale Privat- 24) un: daß außerhalb der Kıirche kein eil o1ibt
buße, die letzte usmündung der «Tariıfbuße». (UOrigenes, In Jesu Nave IHEE I OAM Cy-

prlan, Ep LX XILL, salus EXtira eccles1iam 110  >

est; ferner: Ep ] ( durch das geistliche
Die Bairchliche und gesellschaftliche S ZLIUALION der chwert werden die tolzen und Unbußfertigen
EXROMMUNLZLETTEN Lazen und Kleriker 1n ebendemselben Augenblick getotet, 1n welchem

S1e Z@ NO der C verworfen werden;: außerhalb
DIe christlichen Gemeinden en VO  ] nfang ihrer können sS1e nicht wirklich eben, da N: das

ein Verfahren der Selbstverteidigung un: der ine Haus Gottes x1bt und da für n1iemanden
Kirchenzucht gekannt, das darauf gerichtet WAafT, e1il oibt als in der Kirche allein»), bedeutet die
die wlderspenstigen und unbußfertigen Glieder aus Verweigerung der Gemeinschaft die Verweige-
ihrer Mitte auszuscheiden (1 Kor ) 5 yıa 5 > Apg Y rTung des ewigen e1ls Wenn die Hierarchie einen
I ' 11m L, 18—20); Did Y 1y arn Hs 3795 Gläubigen Ar der kirchlichen Gemeinschaft auS-

I ) 9 /Ä 1 lem I, 1y 50, 83 41, 5 9 ) 35 3—5) schließt, verfolgt S1e damıit nicht bloß das Ziel,
Diese Praxis des Ausschlusses äßt sich, sSOWweIlt WIr 1m soziologischen Bereich den annn über jeman-
sS1e erkennen können glauben, niıcht identifizie- den verhängen, sondern die ewi1ige Verdammnis
DEn mi1t der Bußdisziplin, weder in ihrer Zielset- vorwegzunehmen.
ZUuNg och in ihrem rsprung noch in der konkre- Aus demselben Grunde haben außerhalb der
ten Durchführung unverme1lidlicher Ver- Kıirche weder die Taufe och die heiligen yste-
knüpfungen 7wıischen diesen beiden Einrichtun- rien och selbst das Martyriıum irgendeine Bedeu-
SCIH (GGsewlsse Verwechslungen ergeben sich aupt- tung Cyprian, De unitate Ecclesiae CSEL ILL,
Aächlich aus einem Vokabular, das 1m AuTtfe langer X; 214880 Letzten es schließt die derart
Jahrhunderte nicht eindeutig 1e un VOT em verstandene Exkommuntikation bal daß dem 2US-

AI Ungenauigkeiten 1n der Ekklesiologie. Am geschlossenen Gläubigen die Qualität eines (Je-
Endpunkt einer langsamen Entwicklung, die och tauften MM wird.
nicht Vvo. Thellt ist, sollte diese Praxıis des
Selbstschutzes und der Züchtigung in die Sank- I1 DIe altchristliche eit bis ZUrTr Zweiteilung der
tionen einmünden, die unNnter der technischen Be- Buße 1n karolingischer eitzeichnung «Exkommunikation» bekannt sind,
einem Gattungsbegriff, der die verschiedensten Tatsächlic hat jedoch den Anschein, daß die
Weisen des Ausschlusses AaUus der kirchlichen (3e- Verhängung der BExkommunikation un des Ana-
me1inschaft umschließt8. thems welches deren feierlichere Oofrm ist nıichts

Der Haupteinschnitt 1in der Entwicklung der anderes anztelt, als den Gläubigen Aaus der sicht-
Exkommuntikation ist gegeben durch die Zweite1- baren Gemeinschaft der Christen auszuschließen.
lung der Buße in karolingischer Zeit, VO  w der oben DDIies oilt gewl VO Jahrhundert Das Kon-
die Rede WAA1. Dennoch begann bereits durch die 11 VO N17zä2 1im C 52) verpflichtet im egen-
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Satz Z Konzil VO Elvira 30 die Hierarchie wiewochl SEWLl uch als Akt der Züchtigung
jedem Sunder auf dem Sterbebett die Wegzehrung verstehen 1ST doch CKSTET in1e bal liturgischer

gewähren Wenn aber schon der Leib un! das Akt dem Sinne daß S16 das «zurücknimmt», Wa

Blut Christ1i n1iemandem VCI'.'WCIgCI'1: werden die Ordination «gegeben» hatte nämlich die Qua
kann wCN1ISCK die Rede davon sein daß iNall lität des |Iienstamtes selbst DIies gilt zumindest
nen Christen der CWIgZCH Verdammnis überant- bis 7A0 Ende des Jahrhunderts VOT welcher

rtet e1it die Konsequenzen AaUS dem unverlierbaren
Vom Jahrhundert geben unzählige Kon- Charakter welcher der Verleihung des rdo zuge—

7ilskanones detaillierte uskünfte über die VCI- schrieben wurde och nicht die PraxIis umge—
schiedenen Formen der Exkommuntikation? WI1e
eindringlich auch manche der hiler CLWCI- Unter Berücksichtigung dieser TLatsache ergaben
deten Ausdrücke sein OgCnH beziehen S16 sich sich SOM als trafen die den schuldig geworde-
doch 1L1Ur auf die sıchtbare sozlologische (Je- 1  - eriker treften konnten olgende aßnah-
me1inschaft un führen keiner Hinsicht der LE  . Absetzung; totale oder partielle FExkommu-
bedauernswerten Schlußfolgerung, die sich AaUS nıkation Suspendierung; Zulassung ZUr

Latenkommunilon M Rückversetzung denden vornizänischen Gleichsetzungen ergaben
Kirche Leib Christ1 außerhalb der Kirche Lalienstand mi1t allen ihm 7zukommenden CCHIEN
Ausschließung VO CWISECN eil DIe hler nach- COMMUNLO PCICDIINA (der eriker befindet sich
folgende Synopse o1Dt Aufschluß} über die VCTI- hinsichtlich SCLHNEGT e1igCcNEnN Kıirche derselben
schiedenen Formen der Exkommunikation wäh- Situation WIC der fremde eriker der niıcht
rend der jer 1NS Auge gefabhten Epoche SOWEIT Besitz Empfehlungsschreibens ist)
sich e1 WG I1aA1len andelte

Totale Exkommuntikation Der Schuldige wird M ach der Zweitellung der Buße arolingi-
VO den Sakramenten un! VO gottesdienstlichen scher elit
Versammlungen ausgeschlossen Im Alltagsleben

{die VO  - den karolingischen Reformern vollzogene(Mahlzeiten Unterhaltungen Besuche) sind ihm
gesellschaftliche Beziehungen anderen Christen Unterscheidung 7wIischen verborgener schwerer
untersagt Schuld und Ööfftentlicher schwerer Schuld hat ohne

Kultische Exkommuntikation Der Schuldige jeden / weifel dazu beigetragen den Begriff der
wird VO  ) jeder gottesdienstlichen Versammlung Exkommunitkation FCNAUCT fassen da sS1e die

Unterscheidung 7zwischen «forum internum » undausgeschlossen wird aber nicht Aaus dem gesell-
schaftlichen en verwliesen «forum xternum)» begünstigte In nachkaroling1-

Eucharistische Exkommuntkation Der Schul- scher e1it wurde die BExkommuntikation auch mehr
dige wird nicht ZUuUrfr eucharistischen KOommunlon un mehr «iNStEIrumMeENTUmM FeoONL» der
und ZzAbüß Darbringung IC}  ' Opfergaben zugelas- and der 1SCHOTE un! des Papstes MICH: em

nachdem Friedrich Q re 22 auf BetreibenSCM aber 1STt ihm gottesdienstlichen
Versammlungen teilzunehmen Er wıird nicht 2US Roms die Exkommunikation dadurch verstärkt
dem gesellschaftlichen en verwliesen 1es 1STt hatte daß die Reichsacht automatisch MIT ihr

verband DIe Kinzelheiten des Prozeßverfahrensder typische Fall der «Exkommunikation» des Bu-
Bers !) be1 der Exkommunikation ler ebenso

Partielle Exkommuntikation Der Schuldige nıg ausführlicher behandeln WI1C die Modalitä-
wird entweder VO  n den Versammlungen oder VO en be1 der urchführung des Urteils
den Mahlrzeiten oder uch VO dieser oder M Wır wollen uch och erwähnen, daß die mittel-

alterliche Oofrm welche die kanonische BußeKultstätte ausgeschlossen
er diesen Exkommunikationen Ce1SECENLT- MMI hatte 1el mehr Verwandtschaft MMIT

lichen Sinne des Wortes sollte iNall wohl uch och der Exkommuntitkation hatte als die Buße alt-
die Kinschließung ein Kloster und die Verban- christlicher elt Im Mittelalter wird der er
Nung erwähnen aft geha. ten und WT Zzumelst INIT der

DIie Situation des exkommuntzierten Klerikers weltlichen Gewalt Man beginnt 11U sich Fragen
während derselben Epoche unterscheidet sich VO tellen ach der eigentlichen Bedeutung der
dem hier Beschriebenen DIie schwerste Sanktion Exkommunikation (Trennung VO  ; der Kirche
die ihn verhängt werden kannn 1STt nıcht die oder VO:  i Gott”) ach ihrer Zielsetzung (War-
Exkommunikation sondern die Absetzung DIiese NUuNS, Strafe oder Selbstschutzmaßnahme der (GJe-
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BEITRAGE

meinschaft?) SO heißt bei Gott£fried VO  } Poitiers nızIiert einen Sünder, wenn S16 einen Aaus ihrer Mitte
in seiner Summa (£. 119 anderaf, Scholastik ausschließt, aufgrund seiner erhär  gBEITRÄGE  £11einschaft ?). So heißt es bei Gottfried von Poitiers  niziert einen Sünder, wenn sie einen aus ihrer Mitte  in seiner Summa (f. 119: A. Landgraf, Scholastik  ausschließt, aufgrund seiner Verhärtung ... Dabei  V, 1930, 238, Anm. 120): «Wenn es stimmt, daß  ist festzuhalten, daß viele zwar Glieder der Kirche  die schwere Sünde den Sünder von Gott und von  sind, nicht aber Glieder Christi; der Kirche gehö-  der Kirche trennt, was tut dann der Priester ande-  ren Gute und Böse an, Glieder Christi dagegen  res, wenn er dem Sünder verbietet, die Kirche zu  sind nur die Guten» (Magister Martinus, Sum-  betreten und die Sakramente zu empfangen und  ma: A. Landgraf a.a.O. 235 und 243).  wenn er ihn dem Satan überliefert?  : Nachdem schließlich noch — im Interesse der  Es dauert noch bis zur Zeit der Vorscholastiker,  Bedürfnisse der Disziplinarpraxis und einer Ver-  bis die klassischen Unterscheidungen zwischen  vollkommnung des «instrumentum regni»y — unter-  «forum Deiy (forum paenitentiale) und «forum  schieden worden war zwischen der Kirche als juri-  Ecclesiae» (forum iudiciale) einerseits und zwischen  discher «societas perfectay mit ihrer eigenen Dis-  der «potestas clavis» (die durch die Weihe jedem  ziplin und der Kirche als Gemeinschaft aller Ge-  Priester mitgeteilt wird) und der «potestas gladiiy  tauften, war der Weg frei zur klassischen Defini-  tion: Diese wurde dann erreicht mit Roland Ban-  (welche allein den Vertretern der Hierarchie als  solchen vorbehalten ist) andererseits zutage tritt.  dinelli (Sentenzen, Ed. Gretl, 26 5), Petrus Cantor  Neue Unterscheidungen kommen auf: «Wer eine  (Ed. Anciaux, 507), Alexander von Hales (Summa  Todsünde begeht, ist damit von Gott geschieden,  IV, q. 22 m. 1, a. 4) und Thomas v. Aqg. (Summa  nicht aber von der Kirche. Die Kirche exkommu-  Theol - /Suppl.. q. 145 a./3 und @ 2212.1).  1 Außer den Werken von J. Morin (1651), B. Poschmann  8 Es gibt bis heute noch keine befriedigende Geschichte  (1928, 1930 u. 1951), P. Anciaux (1949) kann man beiziehen  dert Exkommunikation (und der Amtsenthebung). E. Q. Ko-  C. Vogel, La discipline penitentielle en Gaule des origines  ber (Der Kirchenbann, Tübingen? 1863 ; ferner: Die Depo-  ä la fin du VI® siecle (Paris 1952) und von ds. die Text-  sition und Degradation, Tübingen 1867) ist bei seiner  auswahl: Le pecheur et la penitence au moyen äge (Paris  Deutung der Texte von einem theologischen A priori be-  1969).  e  fangen. Die besten Synthesen sind: die Arbeiten von A.Gom-  ? Vgl. zu diesem wichtigen Punkt: A. Stuiber, Refrige-  menginger, Bedeutet die Exkommunikation Verlust der  rtium interim (Theophaneia ı1, Bonn 1957, 70£.).  3 Zum Mechanismus der Bußtaxen und der Kommuta-  Kirchengliedschaft?: Zk’Th 73 (1951) 1-71; K. Hofmann,  Anathema: Reallexikon für Antike und Christentum I  tionen vgl. C. Vogel, Composition l&gale et commutations  (1950) 427-430; W. Doskocil, Exkommunikation: ebd. VII  dans le systeme de la penitence tarif&e: Revue de Droit  (1969) 1-22; J. Gaudemet, Les formes anciennes de l’ex-  canonique VIII (1958) 289-318; IX (1959) 1-38; 341-359.  communication: Revue des Sciences religieuses 23 (1949)  4 R. Kottje, Einheit und Vielfalt des kirchlichen Lebens  64-77; ferner: L’Eglise dans l’Empire romain: Histoire du  in der Karolingerzeit: Zeitschr. für Kirchengesch. III/IV  Droit et des Institutions chretiennes en Occident 3, Paris  (1965) 323-342.  1958, 70-87. — Dokumentationen finden sich bei P. Hin-  5 Neben anderen Texten vgl. Rhabanus Maurus, De ins-  schius, System des katholischen Kirchenrechts 4 (1888)  tructione clericorum, an Erzbischof Haistulf, II, 320: PL107,  691-865 ; C. Vogel, Les sanctions infligees aux clercs et aux  342£.: «Wenn die Verfehlung öffentlicher Art und allen be-  laics par les conciles gallo-romains et merovingiens: Revue  kannt ist und wenn sie bei der ganzen Gemeinde Ärgernis  de Droit canonique II (1952) 7-29; 171-194; 311-328. —  erregt hat, so soll man dem Sünder an der Chorschranke die  Über die Beziehungen zwischen Buße und Exkommunika-  Hände auflegen (= Eintritt in den Stand der öffentlichen  tion vgl. P. Russo, Penitence et excommunication: Recher-  Buße). Wenn aber dieselben Verfehlungen verborgen ge-  ches de Science religieuse 33 (1946) 251-263; C. Vogel, La  blieben sind, die Sünder sie aber aus freien Stücken dem  discipline penitentielle en Gaule (Paris 1952) 62-68 ; 102-116;  Priester allein oder dem Bischof allein bekennen, so soll  170-174.  auch die Buße geheim bleiben entsprechend dem Urteil des  9 Vgl. die in Anm. 8 gebotene bibliographische Doku-  Bischofs oder des Priesters, vor dem das Bekenntnis abge-  mentation!  legt wurde.» Daher kommt auch die unterschiedliche Taxie-  10 Vgl. P. Hinschius, System des katholischen Kirchen-  tung entweder nach den Kapitularien oder Konzilskanones  techts 4 (Berlin 1888) 797-865; 5 (Berlin,1895) das ganze  (öffentliche Verfehlungen) oder nach den Bußbüchern (ver-  Werk!  T  borgen gebliebene Verfehlungen).  Übersetzt von Dr. Ansgar Ahlbrecht  6 Zu diesem Punkt vgl. J.A. Jungmann, Die lateinischen  CYRILLE VOGEL  Bußriten in ihrer geschichtlichen Entwicklung (Forschun-  gen zur Geschichte des innerkirchlichen Lebens 3/4, Inns-  ist Professor für die Geschichte des christlichen Gottes-  bruck 1932) und C. Vogel, Les rites de penitence publique  dienstes an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-  aux X® et XI® siecles (Melanges R. Crozet, Poitiers 1966,  versität für Humanwissenschaften zu Straßburg. Er ver-  137-144).  öffentlichte Arbeiten zur Buß- und Liturgiegeschichte, u.a.:  7 C. Vogel, Le ptlerinage penitentiel: Atti IV. Congresso  Introduction aux sources de l’histoire du culte chretien au  di Studi, Todi 1963, 39-94.  moyen äge (Spoleto 1966, 21975).  452el
V, 1930, 238, Anm K20): «Wenn stimmt, daß ist festzuhalten, daß viele ZWAr Glieder derC
die schwere Sunde den Süunder VO  } Gott un! VO  m sind, nicht aber Glieder hris der Kirche gehö-
derS trennt, Was LULt dann der Priester ande- u  =) (sute un: Böse a Glieder Christi dagegen
KES; WEC111)1 dem Sünder verbietet, die IC sind W: die Guten» (Magister Martinus, Sum-
betreten un die Sakramente empfangen und andgra a.a2.O 23) un 243)
W: ihn dem Satan überliefert? Nachdem schließlich och 1m Interesse der

Ks dauert och bis ZULT elit der Vorscholastiker, edürfnisse der Disziplinarpraxis un! einer Ver-
bis die klassischen Unterscheidungen 7zwischen vollkommnung des «instrumentum regn1» Nier-
«ftorum De1» (forum paenitentiale) un! «forum chieden wotrden WAar zwischen derSals Juri-
BEecclesiae » (forum 1udiciale) einerseits un! 7wischen discher «Socletas perfecta» mIt ihrer eigenen DIis-
der « potestas clavis» (die durch die el jedem ziplin unı der Kirche als Gemeinschaft er (Ge-
Priester mitgeteilt WIird) unı der «pOoteSstas oladii» tauften, WAar der Weg fre1 Z klassischen efn1-

tion Diese wurde dann erreicht mit Roland Ban-(welche allein den Vertretern der Hierarchie als
solchen vorbehnhnalten ist) andererseits zutage FA dinelli (Sentenzen, Ed Gretl, 265);, Petrus Cantor

Neue Unterscheidungen kommen auf «Wer eine (Ed Anclaux, 507), Alexander VO  - ales (Summa
Todsünde begeht, ist damit VON (Gsott geschieden, I Bl In A 4) un! Ihomas Al Aq (Summa
nıicht aber VO  w} der Kirche Die IC exkommu- co uppLA., I A un! A I)

ußer den Werken VO: Morin (165 1: Poschmann Es o1ibt his heute noch keine befriedigende Geschichte
(1928, 1930 IL 19) I), NCIaUX (1949) kannn INAa:;  w beiziehen der Exkommunikation (und der Amtsenthebung). Ko-

Vogel, Ia discipline penitentielle Gaule des otrigines ber (Der Kirchenbann, Tübingen? 1863 - ferner: Die Depo-
la du Vile siecle (Paris 1952) un! VO!  $ ds die LlLext- sition und Degradation, Tübingen 1867) ist be1 seiner

uswahl: Le pecheur la penitence age (Paris eutung der Texte VO:  5 einem theologischen priori be-
1969) fangen. Die besten Synthesen sind: dieArbeiten von A.Gom:-

Vgl diesem wichtigen Punkt Stulber, Refrige- menginger, Bedeutet die Exkommunikation Verlust der
f1um interim (Theophaneia Bonn 196 T'

Zum Mechanismus der Bulstaxen unı der Kommuta-
Kirchengliedschaft?: k’Th 73 (1951) LA Hofmann,
Anathema: Reallexikon für Antike un! Christentum

tionen vgl Vogel, Composition legale commutations (1950) 42'7—43°0; Doskoeil,; Exkommunikation: ebı VII
ans le systeme de la penitence tarıtfee: Revue de Droit (1969) AESZZE Gaudemet, Les formes ancliennes de l’ex-
cCanonNique 1REI (1958) 2800=316); (1959) L365 241—359 COMMUNILCAtION : Revue des SciencCceESsS religieuses 23 (1949)

Kottje, Kıinheit und Vieltalt des kirchlichen Lebens 6477 ; ferner: L’Eglise ans l’Empire tomain: Histoire du
in der Karolingerzeit: Zeitschr. für Kirchengesch. Droit et des Institutions chretiennes Occident 2y Parıis
(1965) 2223—342. 1958, 7987 Dokumentationen Anden sich be1 Hin-

Neben anderen Texten vgl. Rhabanus Maurus, De 1NSs- schlius, System des katholischen Kirchenrechts (1888)
tructione clericorum, Erzbischof Haistulf, I 107/, 691—865 ogel, Les sanctions infligees ARDR clercs Au  D4

242{. «Wenn die Verfehlung Oftentlicher Art und allen be- laics Dar les conciles gyallo-romains et merovingliens: Revue
kannt 1St un:! WC] S1e be1 der anzen Gemeinde Argernis de Droit cCanonN1que 11 (1952) /—-29, 1/1—1094,; 2311—326
erregt hat, soll LLa dem Sünder der Chorschranke die ber die Beziehungen zwischen uße und Exkommunika-
Hände auflegen EKintritt in den Stand der Ööftentlichen tion vgl KRusso, Penitence et excommun(ication: Recher-
Buße) Wenn ber dieselben Verfehlungen verborgen TC- hes de Sclence religieuse 33 (19406) 251—-263; Vogel, La
blieben Sind, die Sünder S1E ber aus freien Stücken dem discipline penitentielle Gaule (Paris 19 2) 62—68 .° O2-—1 6:
Priester allein der dem Bischoftf allein bekennen, soll K OZHTZE
uch die Buße geheim bleiben entsprechend dem Urteil des 0  0 Vgl die 1n Anm gebotene bibliographische Ooku-
Bischofs der des Priesters, VOL dem das Bekenntnis abge- mentation
legt wurde. Daher ommt uch die unterschiedliche Taxlie- Vgl Hinschius, System des katholischen Kirchen-
rung entweder nach den Kapitularien der Konzilskanones rechts (Berlın 1888) 7973865 ; (Berlin . 1895) das IL
(öffentliche Verfehlungen) der nach den Bußlßbüchern (ver- er
borgen gebliebene Verfehlungen). Übersetzt VO  ® Dr. Ansgar Ahlbrecht

6 Zu diesem Punkt vgl Jungmann, Die lateinischen
OCYRILLEBußriten in ihrer geschichtlichen Entwicklung (Forschun-

CN ZUur Geschichte des innerkirchlichen Lebens 3/4, Inns- ist Professor für die Geschichte des christlichen (sottes-
bruck 1932) un! Vogel, Les tites de penitence publique dienstes der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-
AaUX Xe et. DXGIIO s1iecles (Melanges Crozet, Poitilers 19606, vers1 für Humanwissenschaften Straßburg. Hr VCOLI-
127-144) OÖftentlichte Arbeiten ZUrTr und Liturgiegeschichte,{

Vogel, Le pelerinage penitentiel: tt1 Congresso Introduction ARDE  4 SOUTCCS de L’histoire du culte chretien
di Studi, od1 19063, 290794 age (Spoleto 1966, “1975)

452


